
A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

1/2

© CLIP Mediaservice 2018 - www.clip.at

Autor:

Presseclipping erstellt am 29.04.2018 für Prater Wien GmbH zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Salzburger Nachrichten: Wochenende

Prater Wien

28.04.2018

Thema:

Anton Thuswaldner

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 105.208 | Reichweite: 306.000 (4,2) | Artikelumfang: 72.257 mm² Seite: 13

Kriminelle.
Das Wien der Nachkriegszeit wird im Roman  Schwere Knochen" zum Schauplatz einer Groteske.

Mit David Schalko
durchs wilde Wien reiten

ANTONTHUSWALDNER

Als 1949 der Film  Der dritte
Mann" in die Kinos kam, fan-
den Milo Dor und Reinhard

Federmann, dass sich die
Engländer ein Thema unter
den Nagel gerissen hätten,

das sie selbst viel besser
zu bewältigen im-
stande gewesen wä-
ren. Sofort schrieben

sie eine Reihe von Romanen, die im Wien
der Nachkriegszeit angesiedelt waren, be- '

völkert von Glücksrittern, kleinen Betrü-
gern und großen Kriminellen, von
Schmugglern und dubiosen Gestalten aus
der mysteriösen und gefährlichen Halbwelt.
Dazu kamen die Alliierten, die die Stadt un-

ter sich aufgeteilt hatten und denen nicht
über den Weg zu trauen war.

Dor und Federmann hatten den klassi-
schen Spannungsroman im Auge, als sie
sich ans Schreiben machten. Das macht die
Handelnden zu Typen, deren finstere Ab-
sichten in jedem Augenblick auf der Hand
liegen. Dors und Federmanns Handwerk be-
steht in Überzeichnung und Überspitzung
des Geschehens, und Wien erweist sich als
ideales Biotop des Verbrechens.

Vor vier Jahren legte Karin Peschka ihren
Roman  Watschenmann" vor, in dem die
Verlorenen der Nachkriegsgesellschaft be-
obachtet wurden, die es sich nicht gerichtet
und sich mit einem dauerhaften Missbeha-
gen abgefunden hatten. Es handelt sich um
einen Romander Überlebenskünstler. Mit
einem Realismus, der abbildet, was die Ge-
sellschaft ausmacht, hat auch dieses Buch
nichts zu schaffen. Peschka erzählt von
Leuten, die den Krieg einfach nicht loswer-
den und deshalb in einer Gesellschaft, die
die Vergangenheit aus ihrem Bewusstsein
streicht, als Fremdkörper leben. Für eine
Analyse des stillen Krieges, der in den Her-
zen abläuft, braucht Peschka Figuren, die in
den Geschichtsbüchern, die auf handfeste
Fakten zurückgreifen, nicht vorkommen.

Und jetzt also David Schalko. Er ist ja ein
Spezialist für österreichische Durchtrieben-
heiten. Er kennt den Strizzi und den Wadl-
beißer, allesamt Ausgebildete in der Schule

beißer, allesamt Ausgebildete in der Schule
der Hinterhältigkeit, Fachbereich Eigennutz.
Mit den Fernsehserien  Braunschlag" und
 Altes Geld" hat er sich etabliert als einer,
der Österreich als ein Musterland auf dem
Kontinent der Missgünstigen einzeichnet.
Seine Figuren zielen nicht weit, bringen es
zu wenig, ihr treuer Wegbegleiter ist das
Unglück.

Nicht, dass sie alle von Grund auf fies

wären, sie sind so geworden, umüberhaupt
noch eine Art von Glauben an sich selbst zu
entwickeln, wenn man wenigstens anderen
eins auswischt. Eine Mentalität des lauern-
den Duldens zeichnet solche Typen aus.

Gut möglich, dass sich in anderen Zeiten
das Leben als Traum erweisen durfte, bei
Schalko erfahren wir das Leben als Grotes-
ke. Von einem Realismus, der sich nah an
die äußeren, leicht wahrnehmbaren Er-
scheinungen hält, findet sich nirgends eine
Spur. Das hat seinen Grund darin, dass
Schalko sich doch lieber umden inneren
Menschen kümmert, der mit Welt und Le-
ben gerne im Zwiespalt liegt.

In seinem neuen Roman Schwere Kno-
chen" geht er zurück in die Nachkriegszeit,
als völlig offen war, was aus Österreich wer-

den soll. Vier Besatzungsmächte kontrollie-
ren das Land, und mittendrin ein paar frag-
würdige Kerle, die die ungeklärte Lage als
Gunst der Stunde empfinden. Krutzler ist
der Schlaueste und Rücksichtsloseste von
allen,  es ging umnichts weniger als die
Herrschaft über Wien. Und eine solche war
in diesen Zeiten nicht ohne Blutvergießen
zu erreichen." Er umgibt sich mit drei klei-
nen Verbrechern, die gern große sein möch-
ten, umganz nach oben zu kommen. Dort-
hin schafft es einer nur, wenn er sich mit
willfährigen Domestiken umgibt, die keine
Fragen stellen und sich dem Dogmader Un-
bedingtheit alles Geforderten ergeben.
Schalko greift weit aus, um die Karriere
eines Kapitalverbrechers nachzuvollziehen.
Eine solche ist jeweils den Zeitumständen
geschuldet. Und die beginnt für Krutzler in
einem Moment, als für ihn schon alles be-
endet sein sollte.

AmTag des Anschlusses raubt seine Ban-
de die Villa eines wichtigen Nazis aus. Die
Täter werden gefasst und ins KZ Dachau ge-

gefasst ge-
bracht. Windig, wie sie sind, dienen sie sich
den Aufsehern an, kommen in den Genuss
von Privilegien und knüpfen Kontakte, die
ihnen im Nachkriegswien zumVorteil gerei-
chen. Schnell haben sie heraus, wie sie zwi-
schen den Besatzungszonen lavierend Ge-
schäfte aushandeln. Natürlich ist das ge-

schmacklos, wie eine KZ-Situation ins Fri-
vole gewendet wird. Aber das entspricht der
Haltung der Profiteure, deren Vorteile auf
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dem Unglück der anderen basieren. Für
Krutzler senkten die Erfahrungen im KZ die
Hemmschwelle zur Grausamkeit.

Die schlimme Schwester der Parabel ist
die Groteske. Die Parabel tritt gewissenhaft
auf, schafft eine Modellsituation, die lehr-
reich ausstaffiert ist und auf Vergleichbar-
keit abzielt. Was hier verhandelt wird, hat
unmittelbar mit uns zu tun, das begreifen
wir sofort, weil die Alarmglocken so laut
schrillen. Die Groteske, in der sich David
Schalko so wohl fühlt, konfrontiert uns mit
Menschen, denen nicht zu helfen ist und
die auch uns nicht helfen, den Glauben
an die Menschheit
zu finden.

Und weil alles so
düster ist, kann man es
wenigstens kurzweilig
und schräg aufbereiten.
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